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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

im Laufe einer Bildungsbiographie sind verschiedene Wechsel von einer 
Bildungsphase in die nächste zu meistern. Der Übergang, der den weiteren 
Bildungs- und Lebensweg wohl am meisten prägt, ist der Übergang von 
der Schule in eine Berufsausbildung. 

Am 10. Mai 2019 hat die Stadt Schwabach unter dem Motto „Brüche 
vermeiden und Brücken bauen“ Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, 
Wirtschaft und Bildungseinrichtungen sowie interessierte Bürgerinnen und 
Bürger zur 2. Bildungskonferenz „Übergang Schule - Beruf – gemeinsam 
erfolgreich gestalten“ in die Städtische Wirtschaftsschule Schwabach ein-
geladen, um zu diskutieren, wie die kommunale Bildungslandschaft ge-
meinsam so weiterentwickelt werden kann, dass der Übergang von der 
Schule in den Beruf für junge Menschen noch besser gelingt. 

Für Jugendliche und Eltern stellt es eine große Herausforderung dar, die 
Vielfalt der Angebote auf den individuellen Bedarf zu durchdringen. Trans-
parenz zu schaffen und die richtigen Wege zu einer fundierten Entschei-
dung aufzuzeigen, ist daher unabdingbar. Auch als Standortfaktor im zu-
nehmenden Wettbewerb um Fachkräfte ist es wichtig, dass es in der Stadt 
Schwabach kontinuierliche, passgenaue und individuelle Bildungsangebo-
te für junge Menschen in diesem Übergangsprozess gibt. Dabei brauchen 
sie aktiv Begleitende, die gemeinsam mit ihnen das passende Angebot aus-
wählen und sie dabei unterstützen, erfolgreich ins Berufsleben zu starten. 

Für gelingende Bildungsübergänge, eine lebendige Bildungslandschaft und 
das Lernen im Lebenslauf bildet das datenbasierte kommunale Bildungs-
management - wie es in der Stadt Schwabach im Rahmen des Projekts 
„Bildung integriert“ seit 2016 aufgebaut wird - durch die datengestützte 
Erfassung, die daraus resultierende Identifizierung bildungsrelevanter He-
rausforderungen und die Vernetzung der entsprechenden Akteure einen 
wichtigen Grundstein. Denn erfolgreiche Bildungsbiographien entscheiden 
sich vor Ort.

Wir danken allen Teilnehmenden der Konferenz für ihr persönliches Enga-
gement und ihren Beitrag zur Entstehung einer kommunalen Verantwor-
tungsgemeinschaft zur Weiterentwicklung von nachhaltigen und attrakti-
ven Bildungsangeboten in Schwabach. 
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Diese Veranstaltung findet im Rahmen des Projekts „Bildung integriert“ 
statt, welches vom Bundesministerium für Bildung und Forschung sowie 
dem Europäischen Sozialfonds gefördert wird.

10. November 2017
Johannes-Kern-Mittelschule Schwabach

1. Schwabacher Bildungskonferenz

         »Qualität im gebundenen 
                      und offenen Ganztag«  

E

Veranstalter

Stadt Schwabach
Projekt-Team „Bildung integriert“
Ludwigstraße 16
91126 Schwabach  
Telefon:  +49 9122 860-153
E-Mail:  elena.przybilla@schwabach.de
Internet: www.schwabach.de

gefördert von:

10. November 2017
Johannes-Kern-Schule Schwabach

  Qualität im gebundenen 
und offenen Ganztag

Ganztagsschulen gibt es inzwischen viele und keine ist 
wie die andere. Dies ergibt sich nicht nur aus der Entschei-
dung, ob das Angebot offen oder gebunden ist, sondern 
auch aus den vielfältigen Möglichkeiten der Gestaltung 
des Ganztags sowie der damit verbundenen Zusammen-
arbeit mit externen Partnern. Das Bewusstsein für Erfolgs-
kriterien ist ein entscheidender Faktor, wenn es um die 
Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität ganztägi-
ger Bildung geht. Eine gute Ganztagsschule versteht sich 
selbst als lernende Organisation, die sich ihrem Umfeld 
und ihren Kooperationspartnern öffnet.

Die 1. Schwabacher Bildungskonferenz bietet den 
Akteuren der Ganztagsschulen sowie der Öffentlichkeit 
Gelegenheit, sich zu informieren und aus-zutauschen. 
Nach einem Impulsvortrag sollen die Diskussionsforen 
dazu beitragen, sich mit den Einzelaspekten der Qualitäts-
entwicklung im Ganztag bewusst auseinanderzusetzen, 
Erfolgsfaktoren und -maßnahmen aufzudecken und 
festzulegen.

Das Bundesprogramm „Bildung integriert“ 
unterstützt Städte und Landkreise beim Ausbau 
eines kommunalen Bildungsmanagements. Ziele 
sind die Schaffung einer Netzwerkstruktur unter 
Berücksichtigung aller Bildungsbereiche im Le-
benslauf und die Förderung der Zusammenarbeit 
aller lokalen Bildungsakteure. Langfristig sollen die 
Bildungs- und Teilhabechancen der Bürger/-innen 
verbessert werden. „Bildung integriert“ wird vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
aus Bundesmitteln und von der Europäischen 
Union aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
gefördert.

Veranstaltungsort

Johannes-Kern-Mittelschule Schwabach
Paul-Goppelt-Straße 4
91126 Schwabach 
www.johannes-kernschule.de
 

Buslinie 662 oder 664 
Haltestelle Schwabach Nürnberger Straße 
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VeranstalterinDas Bundesprogramm „Bildung integriert“
unterstützt Städte und Landkreise beim Ausbau 
eines kommunalen Bildungsmanagements. Ziele  
sind die Schaffung einer Netzwerkstruktur unter  
Berücksichtigung aller Bildungsbereiche im Le- 
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die Bildungs- und Teilhabechancen der Bürge-
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integriert“ wird vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung aus Bundesmitteln und 
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Buslinie 663
Haltestelle Schwabach Schillerplatz

Buslinie 61 oder 664
Haltestelle Schwabach Schillerstraße

Parken: Parkplatz Bismarckstraße,
Tiefgarage Königsplatz

Brüche vermeiden und Brücken bauen – unter diesem 
Motto lädt die Stadt Schwabach Vertreterinnen und 
Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Bildungseinrich-
tungen sowie interessierte Bürgerinnen und Bürger 
zur ihrer 2. Bildungskonferenz herzlich ein. Angeregt 
durch fachlichen Input wollen wir uns in verschiede-
nen Workshops damit auseinandersetzen, wie wir die 
kommunale Bildungslandschaft gemeinsam so weiter-
entwickeln können, dass der Übergang von der Schule 
in den Beruf für junge Menschen noch besser gelingt.

Im Laufe einer Bildungsbiographie sind verschiedene 
Wechsel von einer Bildungsphase in die nächste zu 
meistern. Der Übergang, der den weiteren Bildungs- 
und Lebensweg wohl am meisten prägt, ist der Über-
gang von der Schule in eine Berufsausbildung. Dabei 
brauchen die Jugendlichen aktive Begleiterinnen und 
Begleiter, die gemeinsam mit ihnen das individuell 
passende Angebot auswählen und sie dabei unter- 
stützen, erfolgreich ins Berufsleben zu starten!

Bismarckstraße

Adam-Kraft-

Gymnasium

Städt. 

Hallen-

bad

Schiller-

platz

Königs-
platz

Seminarstr.

Hindenburgstr.

Südliche Mauerstraße

R
ath

au
s g

asse
Sch

illerstraß
e

Ringstraße

W
ittelsb

ach
erstraß

e

Südliche

Städtische  
Wirtschaftsschule

P

Flyer_Bildungskonferenz_15_03_19.indd   2 21.03.19   15:23

13:30 Uhr Anmeldung/kleiner Imbiss

14:00 Uhr Begrüßung
 Matthias Thürauf, Oberbürgermeister  
 der Stadt Schwabach

14:10 Uhr Bericht aus dem Bildungsmonitoring
 Zahlen, Daten, Fakten zur beruflichen   
 Bildung in Schwabach

14:30 Uhr Fachvortrag  
 „Bildungsauftrag Übergang Schule-Beruf“ 
 Wege in die berufliche Bildung
 Dr. Hans-Dieter Metzger, ehemaliger 
 Leiter SCHLAU Übergangsmanagement   
 Nürnberg e. V.

14:50 Uhr Frage- und Diskussionsrunde

15:10 Uhr Pause

15:30 Uhr Austausch in parallelen Fachforen I 
 Forum 1 – 4 

16:30 Uhr Austausch in parallelen Fachforen II  
 Forum 1 – 4 

17:15 Uhr Abschlussplenum  
 Zusammenfassung der wichtigsten  
 Arbeitsergebnisse

17:45 Uhr Get-together/kleiner Imbiss

Neuzugewanderte im Übergang von der  
Schule in den Beruf 
Ist-Situation und Gestaltungsansätze

Was kennzeichnet die Situation von Neuzugewanderten 
beim Übergang von der Schule in den Beruf? Wo liegen 
Chancen und Herausforderungen? Die „Bildungskoordination 
für Neuzugewanderte“ hat verschiedene „Stimmen zur 
Situation“ gesammelt, die in einem Input präsentiert werden. 
Gemeinsam wollen wir in den Austausch zur Gestaltung der 
Übergangssituation eintreten.

„Karriere mit Lehre“ 
Chancen und Herausforderungen einer  
Berufsausbildung 

Ausbildungsexperten der HWK und IHK zeigen die Potenziale 
auf, die sich aus einer fundierten Berufswahl ergeben können. 
Dabei spielen wirtschaftlicher Erfolg sowie die persönliche 
Zufriedenheit eine entscheidende Rolle. Dass auch die persön-
lichen Fähigkeiten, Sozialkompetenzen und Interessen zu 
den Anforderungen im Beruf passen müssen, wird auch von 
Unternehmensseite und Maßnahmenträgern mitdiskutiert. 

„Keiner darf verloren gehen“
Jugendberufsagentur Schwabach – ihre Akteure  
und Angebote

Besonders jungen Menschen mit Unterstützungsbedarf soll  
unkompliziert geholfen werden. Wie kann ein niedrigschwelliger 
Zugang gestaltet sein? Wie finden Zielgruppe und passgenaues 
Angebot zusammen? Führende Vertreterinnen und Vertreter 
des Jugendamtes, der Agentur für Arbeit und des Jobcenters 
Schwabach stellen ihre Angebote vor und geben Gelegenheit 
zum Austausch praktischer Erfahrungen. 

Was macht fit für die Berufswahl?
Wege zu passgenauer und praxisnaher  
Berufsorientierung an Schulen

Welche Angebote und Maßnahmen zur beruflichen Orientierung 
existieren an den Schwabacher Schulen und was könnte noch 
verbessert werden? Schulartübergreifend soll eine Übersicht er-
arbeitet werden, die Transferfähigkeit von Konzepten diskutiert 
und Einschätzungen, Wünsche und Kritik der Expertinnen und 
Experten vor Ort aufgenommen werden. Die hohe Erwartung an 
die Berufsorientierung soll gemeinsam mit Betriebsvertrerinnen 
und -vertretern beleuchtet werden.

Parallele Fachforen Anmeldung

Programm

Forum 1

Forum 2

Forum 3

Forum 4

Institution

Name, Vorname

Funktion

Straße / Nr.

Ort / PLZ

E-Mail

Telefon

Datum / Unterschrift

Ich nehme an folgenden zwei Foren teil:

Fachforen I:     F1       F2       F3       F4 
Fachforen II:    F1       F2       F3       F4 

Alternativ:

F1       F2       F3       F4 

Mit der Anmeldung erklären Sie sich einverstanden, auf 
Fotos abgebildet zu werden. Diese werden ausschließlich 
zur Veranstaltungsdokumentation und zur Berichterstattung 
verwendet.

Die Fachforen finden jeweils parallel statt
in zwei Runden. Bitte beachten Sie, dass die  
Teilnehmerzahl an den Foren begrenzt ist. Die 
Belegung erfolgt in der Reihenfolge des Anmelde-
eingangs. Zusagen werden nicht verschickt.

Stadt Schwabach
Schul- und Sportamt 
Jessica Kardeis
Bildungsmanagement
Eisentrautstr. 2
91126 Schwabach

Bitte senden Sie diesen Abschnitt bis 29. April 2019 per Post, 
Fax oder E-Mail:

E

Fax: +49 9122 860 - 155
jessica.kardeis@schwabach.de
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Veranstalterin

Stadt Schwabach 
Schul- und Sportamt
Projekt „Bildung integriert“
91126 Schwabach
Telefon: +49 9122 860-151
E-Mail: jessica.kardeis@schwabach.de
Internet: www.schwabach.de

Gesamtmoderation:   
Gerhard Kappler,  
Leiter Schul- und Sportamt, 
Stadt Schwabach

Gesamtkoordination:  
Jessica Kardeis,  
Bildungsmanagement,  
Schul- und Sportamt,  
Stadt Schwabach

13:30 Uhr Anmeldung/kleiner Imbiss

14:00 Uhr Begrüßung

 Matthias Thürauf, Oberbürgermeister  
 der Stadt Schwabach

14:10 Uhr Bericht aus dem Bildungsmonitoring

 Zahlen, Daten, Fakten zur beruflichen Bildung in Schwabach 
 Hanne Hofherr, Bildungsmonitoring 
 Wibke Boysen, Bildungskoordination für Neuzugewanderte

14:30 Uhr Fachvortrag  
 „Bildungsauftrag Übergang Schule-Beruf“ 

 Wege in die berufliche Bildung

 Dr. Hans-Dieter Metzger, ehemaliger 

 Leiter SCHLAU Übergangsmanagement Nürnberg e. V.

14:50 Uhr Frage- und Diskussionsrunde

15:10 Uhr Pause

15:30 Uhr Austausch in parallelen Fachforen I

 Forum 1:  Neuzugewanderte im Übergang von der Schule in den Beruf 
  Ist-Situation und Gestaltungsansätze

 Forum 2: „Karriere mit Lehre“ 
  Chancen und Herausforderungen einer Berufsausbildung

 Forum 3: „Keiner darf verloren gehen“ 
  Jugendberufsagentur Schwabach – ihre Akteure und Angebote

 Forum 4: Was macht fit für die Berufswahl? 
  Wege zu passgenauer und praxisnaher Berufsorientierung  
  an Schulen 

16:30 Uhr Austausch in parallelen Fachforen II  
 Forum 1 – 4 

17:15 Uhr Abschlussplenum  
 Zusammenfassung der wichtigsten  
 Arbeitsergebnisse

17:45 Uhr Get-together/kleiner Imbiss

Programm Vorträge

Hanne Hofherr

Wibke Boysen

Dr. Hans-Dieter Metzger
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© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach

Übergang Schule-Beruf
gemeinsam erfolgreich gestalten

Herzlich willkommen!

Das Projekt „Bildung integriert“ wird durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung und den Europäischen Sozialfonds gefördert.

© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Demografische Entwicklung
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Demografische Entwicklung
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Projekt „Bildung integriert“

FO
R

U
M

Hanne Hofherr

Stadt Schwabach

Bericht Bildungsmonitoring

B
er

ic
h

t 
B

ild
u

n
g

sm
o

n
it

o
ri

n
g

B
er

ic
h

t 
B

ild
u

n
g

sm
o

n
it

o
ri

n
g



10 11

© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Demografische Entwicklung

Schwabach Nürnberg Schwabach Nürnberg
2017 2037

Jugendquotient 32,4 28,5 36,5 31,4
Durchschnittsalter in Jahren 44,5 43,1 46,4 44,1

44,5 43,1 46,4 44,1

32,4 28,5
36,5 31,4

Bevölkerungsspiegel Schwabach - Nürnberg
Jugendquotient: Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 2019
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Abfrage Schulberichte – Ergebnisse Absolventen
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Abfrage Schulberichte – Ergebnisse Absolventen

95%

5%

Schulabschlüsse Sonderpädagogisches 
Förderzentrum 2017/2018 

Absolventen gesamt: 21

Bildungsgang Lernen

Kein Abschluss

14%

86%

Schulabgänge nach Ausbildung
Sonderpädagogisches Förderzentrum

2017/2018

Duale Ausbildung

BVB/BVJ
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Demografische Entwicklung

Bevölkerungsentwicklung und -prognose der 16- bis unter 19-Jährigen
in Tausend 

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 2019
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© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Abfrage Schulberichte – Ergebnisse Absolventen

94%

6%

Schulabschlüsse Wirtschaftsschule
2017/2018

Absolventen gesamt: 105

Abschluss
Mittlere Reife

ohne Abschluss

94%

1%
5%

Schulabgänge nach Ausbildung 
Wirtschaftsschule 2017/2018

Duale Ausbildung

Berufsfachschule

Sonstige
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Abfrage Schulberichte – Ergebnisse Absolventen

98%

2%

Schulabschluss Gymnasien
2017/2018

Absolventen gesamt: 206

Abitur

Oberstufenreife

98%

1% 1%

Schulabgänge nach Ausbildung
Gymnasien 2017/2018 

Universität

FOS

Duale
Ausbildung
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Berufliche Ausbildung - Berufsschule

806 765 757 751 733 700 650 671 676 685

40
96 56 28

2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19

SCHÜLER*INNEN AN DER BERUFSSCHULE
QUELLE:  SCHULBERICHT BERUFSSCHULE 2019

BS BIK
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Abfrage Schulberichte – Ergebnisse Absolventen

97%

3%

Schulabschlüsse Realschule
2017/2018

Absolventen gesamt: 111

Abschluss
Mittlere Reife

Nicht erreichen
Klassenziel

58%

4%

35%

3%

Schulabgänge nach Ausbildung 
Realschule 2017/2018

Duale Ausbildung

Berufsfachschule

FOS

Gymnasium B
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© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Berufliche Ausbildung - Berufsschule

75%

3%

22%

Schulabschlüsse Berufsschule 2017/2018
Absolventen gesamt: 287

Quelle: Schulbericht Berufsschule 2019

Duale Ausbildung

ohne Abschluss

Vertragsauflösung

© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Berufliche Ausbildung - duale Ausbildung

289 301 299
286

312 319
286

256 249
283

335
304

353

303

2011/2012 2012/2013 2013/2014 2014/2015 2015/2016 2016/2017 2017/2018

Bei der Agentur für Arbeit gemeldete Berufsausbildungsstellen
und Bewerber*innen

gemeldete Berufsausbildungsstellen Gemeldete Bewerber
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Berufliche Ausbildung - Berufsschule

0% 0% 0% 0% 0% 0%
22% 23% 29% 21% 18% 23%

64% 63%
64%

49% 51% 52%

14% 14% 7%
14% 11%

17%

0% 0% 0%
16% 20%

8%

2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18

Neu eingetretene Schüler*innen an der Berufsschule nach Schularten
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 2019

Ohne Abschluss Mittelschulabschluss
Mittlerer Schulabschluss Hochschul/-Fachhochschulreife
Sonstiger Abschluss
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Berufliche Ausbildung - duale Ausbildung

36
34

40
40

36

7
12

13

7
5

2012/2013 2014/2015 2015/2016 2016/2017 2017/2018

Unbesetzte Berufsausbildungsstellen und unversorgte 
Bewerber*innen

unbesetze Berufsausbildungsstellen unversorgte Bewerber
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© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Berufliche Ausbildung - duale Ausbildung

21,1% 21,7% 21,2%
23,2% 22,4%

19,2%

22,6%
21,0% 21,4%

23,7% 24,8%

20,0%

15,7%

21,7%

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Vertragsauflösungsquote nach dem Schichtmodell
Quelle: Berufsbildungsstatistik

Vertragsauflösungsquote Nürnberg Vertragsauflösungsquote Schwabach
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Berufliche Ausbildung - duale Ausbildung

177 275 174 8

An
za

hl

Auszubildende nach Branchen - Stichtag 31.12.2018
Insgesamt 634

Quelle IHK und HWK für Mittelfranken

Gewerbliche Ausbildungsberufe Kaufmännische Ausbildungsberufe
Handwerkliche Ausbildungsberufe Sonstige Ausbildungsberufe
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Berufliche Ausbildung - duale Ausbildung

62 124 68 5

An
za

hl

Neu abgeschlossene Ausbildungsverhältnisse nach Branchen
Stichtag 31.12.2018 – Insgesamt 259 

Quelle: IHK und HWK Schwabach für Mittelfranken

Gewerbliche Ausbildungsberufe Kaufmännische Ausbildungsberufe
Handwerkliche Ausbildungsberufe Sonstige Ausbildungsberufe
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Berufliche Ausbildung - duale Ausbildung

3,1% 43,2% 42,8% 10,9%

Neu abgeschlossene Ausbildungsverhältnisse nach Schulabschluss
Stichtag 31.12.2018

Quelle: IHK und HWK für Mittelfranken

ohne Schulabschluss Mittelschulabschluss Mittlerer Schulabschluss Abitur/Fachabitur
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© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Übergangsmanagement als Bildungsangebot

 Jugendsozialarbeit an der Schule – Mittelschulen - Förderzentrum  
Berufsschule

 Jobcenter: 225 Jugendliche, die Arbeitslosengeld II erhalten.

 Berufseinstiegsbegleiter der BA (Kolping-Werk)
62 TN: 19 Zuwanderer – 20 m. Migrationshintergrund – 23 Deutsche
z.Z. 71 aktive TN in 8. und 9. Klassen

 Berufsberatung der BA berufliche Orientierung in der Schulzeit 

© Stadt Schwabach 2. Bildungskonferenz der Stadt Schwabach 10.05.2019

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Das Projekt „Bildung integriert“ wird durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung und den Europäischen Sozialfonds gefördert.
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Bericht Bildungskoordination 
für Neuzugewanderte

Junge Menschen mit nichtdeutscher Staatsangehörigkeit –
Aspekte zum Übergang von der Schule in den Beruf

Wibke Boysen
Stadt Schwabach
Amt für Senioren und Soziales
Bildungskoordination für Neuzugewanderte
Wibke.Boysen@schwabach.de

Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019

Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019

Wibke Boysen

Stadt Schwabach
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Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019

Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019

Der Zusammenhang mit der Familie

„Wenn eine Familie einen 
Negativbescheid bekommt und weiß, sie 
müssen irgendwann zurückgehen.“ […] 
Die Kinder „wissen ja noch nicht, klappt 
doch noch irgendwas? Und ich bleibe 
da? Also doch bisschen sich 
anstrengen. Aber irgendwie ist die 
Motivation auch nicht so groß. Es ist 
eine schwierige Situation für die ganze 
Familie.“ (Institution Schule)

Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019
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Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019

Einflüsse auf Schulabschlüsse
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Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019

Vielen Dank

Wibke Boysen
Stadt Schwabach
Amt für Senioren und Soziales
Bildungskoordination für Neuzugewanderte
Wibke.Boysen@schwabach.de
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Bildungskoordination für Neuzugewanderte Mai 2019
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Fachvortrag

„Bildungsauftrag Übergang Schule-Beruf“ 
Wege in die berufliche Bildung

Fachvortrag

Dr. Hans-Dieter Metzger,  
Gründer des Nürnberger Bildungsbüros und  
ehemaliger Leiter des SCHLAU Übergangsmanagements 
Nürnberg e. V.
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Folgende Bedarfe wurden identifiziert:

Bei den neuzugewanderten jungen Menschen erfolgt die Übergangsvorbereitung 
von der Schule in die Ausbildung sowohl in den Regelklassen der allgemeinbil-
denden Schulen als auch in den Berufsintegrationsklassen der Berufsschulen.

Die Erfahrung der Berufseinstiegsbegleitung in den Regelklassen zeigt, dass die 
Zusammenarbeit mit dem Elternhaus eine besondere Herausforderung darstellt. 
Bei den Berufsintegrationsklassen liegt die Herausforderung besonders in der kur-
zen Zeitdauer von zwei Jahren. In diesem Zeitraum findet im Idealfall der Sprach-
erwerb, die Werte- und Normenvermittlung und der gesamte Übergangsprozess 
von der Berufs- bis zur Ausbildungsplatzfindung statt. Dies stellt an alle an Pro-
zessbeteiligten hohe Anforderungen. 

Die vorgestellten Erfolge von Einzelcoachings Neuzugewanderter geben Anlass 
zur Vermutung, dass Maßnahmen dieser Art zu höheren Übergangquoten von der 
Berufseinstiegsklasse in die Ausbildung führen können. Ferner bestehen Bedarfe 
hinsichtlich von Gelegenheitsstrukturen zum nachträglichen Erwerb von Schulab-
schlüssen für Erwachsene sowie Unterstützungsbedarfe in der Ausbildung. 

Ist-Situation und Gestaltungsansätze

Moderation:  

Wibke Boysen,  
Bildungskoordination für Neuzugewanderte,  
Stadt Schwabach

Gerald Schnell,  
Sozialberater Jugendmigrationsdienst,  
Internationaler Bund

Neuzugewanderte im Übergang 
von der Schule in den Beruf1FORUM
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  Viel Unterstützungsbedarf

  Mehr Zeit pro Schüler

  1:1 Betreuung

  Mehr Elternarbeit

  Betreuung auch nach Schulzeit

  Mehr Deutschangebote nötig

  Unterstützung der Betriebe

  Angebote für Erwachsene
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Chancen und Herausforderungen ei-
ner Berufsausbildung

Moderation:  

Florian Kelch, IHK Nürnberg für Mittelfranken,  
Leiter Referat Bildungsberatung

Alexander Friedrich, IHK Nürnberg für Mittelfranken,  
Kaufmännischer Bildungsberater

Andrea Sitzmann, HWK Mittelfranken,  
Leiterin Berufsbildungsmaßnahmen

Tamara Bader, HWK Mittelfranken,  
Förderprogramme Ausbildung

„Karriere mit Lehre“2
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Eine zentrale Feststellung der Teilnehmer*innen des Forums „Karriere mit Lehre -  
Chancen und Herausforderungen einer Berufsausbildung“ ist, dass die duale Be-
rufsausbildung im Laufe der vergangenen Jahren einen Imageschaden erlitten 
habe, insbesondere was die Wertigkeit  im Vergleich zum Studium betrifft. Diese 
Ansicht habe sich vor allem in den Köpfen der Eltern manifestiert, welche als we-
sentliche Entscheidungsträger bei der Berufswahl ihrer Kinder häufig die Hoch-
schulbildung als vermeintlich bessere Entwicklungsmöglichkeit für ihre Kinder be-
vorzugen. Überdies scheine die duale Berufsausbildung in den Gymnasien nicht 
als echte, gleichwertige Alternative zum angestrebten Studium angekommen zu 
sein. Mit dem Trend zum Erwerb formal höherwertiger Schulabschlüsse finde zu-
dem ein Umschichtungsprozess Richtung Hochschule statt.

Die Teilnehmer*innen der Diskussionsrunden selbst erachten hingegen die duale 
Berufsausbildung nach wie vor als tragende Säule der notwendigen Fachkräfte-
sicherung und unseres Bildungssystems.

Der Ausbau der Berufsorientierung an allen Schularten sei eine Möglichkeit auch 
die duale Ausbildung wieder in den Fokus der Absolvent*innen zu stellen. Die 
KBOs (Koordinatoren Berufliche Orientierung) an den Gymnasien seien beispiels-
weise ein Baustein dazu. Die Berufsorientierungsmaßnahmen sollten qualitativ 
und individuell erfolgen. Zusätzliche Praktika und Rollenvorbilder im eigenen 
Umfeld können neue Perspektiven und 
Entwicklungsmöglichkeiten aufzeigen. 
Die Wertigkeit der dualen Ausbildung 
wieder zu steigern, ist eine gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe.  

 
Chancen:

  Gute Basis
  Höhere Chancen auf dem Arbeitsmarkt
  Gute Verdienstmöglichkeiten
  Mehr Zeit für Entscheidungsfindung (vs. Studienabbrecher)
  Kontakt zu Betrieb (durch Ausbildung)
  Praxisbezug z. B. bei dualen Studiengängen

Herausforderungen:

  Geringes Prestige der Berufsausbildung („Wenn ich nicht studiere…“)
  Schulabgänger*innen werden immer jünger 
  Zeit der Orientierung bleibt aus
  Jugend hat keinen Bezug mehr, z B. zu Technik
  Zahl der Großbetriebe, die nur Uni-Absolventen einstellen, steigt
  Keine Lehrstellen mehr
  Geringer Verdienst

  Berufsorientierung an Schulen muss weiter ausgebaut werden
  Mehr (verpflichtende) Praktika (während der Schulzeit)
  Weiterentwicklungschancen aufzeigen
  Mehr Vorbilder in der Gesellschaft
  Mehr Werbung auf jugendmedialer Ebene
  Sensibilisierung und Information zu dualer Berufsausbildung
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Erfahrungen und 
Meinungen:

Anregungen, 
Ideen, 

Vorschläge:

2 2
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Seite 2

Aufgaben und Ziele der JBA Schwabach

Aufgaben:

Beratung, Vermittlung, Unterstützung und Begleitung als „Hilfe 
unter einem Dach“ in Form von:

- Berufswahl und -vorbereitung
- Suche nach einem geeigneten Ausbildungsplatz
- Wahl geeigneter Bildungswege im berufsbildenden System
- Wahl des passenden Studiums
- Bewältigung von Problemen in der Schule oder während der 
Ausbildung
- Finanzielle Förderung bzw. Sicherung des Lebensunterhaltes
- Bewältigung persönlicher Probleme usw.

Seite 1

Kooperationsvereinbarung
JBA Schwabach

Seite 3

Aufgaben und Ziele der JBA Schwabach

Ziele:

▬ Kein Jugendlicher soll verloren gehen!
▬ An der Schnittstelle von Schule und Beruf erhalten junge 

Menschen direkte Unterstützung, um schnell und sicher auf dem 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt Fuß zu fassen.

▬ Systematische, verbindliche und kontinuierliche Vernetzung der 
beteiligten Akteure.

▬ Direkter Informationsaustausch und gemeinsames 
Fallmanagement sichern jungen Menschen ohne Umwege die 
Integration in Ausbildung und Arbeit.

▬ Gemeinsame Fallbesprechungen.

Jugendberufsagentur Schwabach 
– ihre Akteure und Angebote

Moderation:      

Brunhilde Adam, Leitung Amt für  
Jugend und Familie, Stadt Schwabach

Richard Braun, Geschäftsführer  
Jobcenter Schwabach

Helmut Grail, Agentur für Arbeit Nürnberg, 
Teamleiter Berufsberater

„Keiner darf verloren gehen“3FORUM
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Seite 5

Berufsorientierung
Mit Fördermöglichkeiten innerhalb der Schulzeit z.B. BOM 

Maßnahmen, BerEB

Berufsberatung
Ausbildungsstellenvermittlung

Unterstützungsmaßnahmen / Förderung
Medien zur Berufswahl

Angebote der Berufsberatung

Seite 6

Förderinstrumente der Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit Nürnberg

Angebote der Berufsberatung nach der Schulzeit
Überbrückungsmöglichkeiten

• EQ Einstiegsqualifizierung (Langzeitpraktikum) Dauer: 6-12M
• Aktivierungshilfe insbesondere für Schüler der JoA-Klassen
• BvB Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme (Chance 

Nachholen Schulabschluss) Unterstützung der beruflichen 
Orientierung und/oder Vermittlung in Ausbildung
Dauer: 10-12M (Vorrang hat BVJ)

• BaE Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen 
(geförderte Ausbildung)

Seite 7

Förderinstrumente der Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit Nürnberg

Angebot der Berufsberatung während der Ausbildung

• abH (ausbildungsbegleitende Hilfen)
kostenloser Nachhilfeunterricht und /oder 
sozialpädagogische Begleitung
mit Sprachförderung (bei Bedarf)

• Assistierte Ausbildung (AsA)
Begleitung und Förderung während der gesamten 
Ausbildungszeit, Enger Kontakt zum Ausbildungsbetrieb

• Berufsausbildungsbeihilfe (BAB)
finanzielle Unterstützung während der Ausbildung  (z.B. 
bei auswärtiger Unterbringung)
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Seite 4

Beispielhafter Kunden-Ablaufprozess im Rahmen der 
JBA Zusammenarbeit

Anliegensklärung 
(Mögliche Wartezeit 
Überbrückung durch 
Nutzung BIZ-Medien)

BERATUNG

UNTERSTÜTZUNG

VERMITTLUNG

FÖRDERUNG

Qualifizierte Anliegensklärung, 
Kurzberatung, Klärung 
Rechtskreiszuständigkeit und 
Leistungsanspruch

Bei Bedarf 
rechtskreisübergreifende, 
kollegiale Fallberatung Sofortangebote (z.B. 

Vermittlungsvorschläge, 
Fördermaßnahmen, 
Bewerbung, BIZ)

Übernahme in die Regelbetreuung 
bzw. Direktkontakt zu weiteren 
Fachkräfte vor Ort (AGS, AV, Reha, 
Akad.)

Beteiligung Dritter, falls 
nötig (z.B. JMD, weitere 
Beratungsstellen)

Gemeinsame Integration

Sofortzugang Fachkraft 
mit Fallabschluss bzw. 
Folgetermin

JBA Schwabach

Begrüßung, Empfang, 
Datenerfassung 
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Seite 8

Berufsberatung –
Ihre Ansprechpartner der Agentur für Arbeit Schwabach 

Adresse:       Agentur für Arbeit Schwabach 
Nördlinger Straße 3
91126 Schwabach

Öffnungszeiten:  Montag – Freitag von 8 - 12.30 Uhr
Donnerstag: 15 - 17.00 Uhr (nur für Berufstätige/ Schüler)

Servicerufnummer: 0800 4 5555 00 (kostenfrei), Montag - Freitag von 8 - 18 Uhr

E- Mail: Nuernberg.Berufsberatung@arbeitsagentur.de

Hinweis: Für Beratungsgespräche ist eine vorherige Terminvereinbarung erforderlich. 

Nadja Panse-Luthardt 
Berufsberaterin

• Karl-Dehm-
Mittelschule

• Städtische 
Wirtschaftsschule  

• Nichtschüler unter 
25:
N - Z

Bernhard Zeck
Berufsberater

• Berufsintegrations-
klassen der 
Berufsschule 
Schwabach  

• Jugendliche mit 
Fluchthintergrund

Katja Haas 
Berufsberaterin 
für Gymnasiasten, 
Fachoberschüler und 
Studierende
• Adam-Kraft-

Gymnasium
• Wolfram-von-

Eschenbach-
Gymnasium 

Michelle Eggmaier
Berufsberaterin

• Johannes-Kern-
Mittelschule

• Hermann-Stamm-
Realschule 

• Nichtschüler unter 
25: 
A - M

Sabine Schmidt
Berufsberaterin (Reha)

• Hans-Peter-Ruf 
Schule -Schule zur 
individuellen 
Lebensbewältigung

• FÖZ Schwabach
• Reha-Nichtschüler 

A-Z 

In Forum 3 stellt die 2018 gegründete Jugendberufsagentur (JBA) Schwabach 
bzw. ihre Akteure Jugendamt, Agentur für Arbeit und Jobcenter den Teilneh-
menden zunächst ihre Ziele, Zielgruppen, Kooperationen, Angebote und Ar-
beitsweise vor. 

Man kann feststellen, dass trotz „ent-
spannter“ Situation auf dem Ausbil-
dungsmarkt, es einer gewissen Anzahl 
von jungen Menschen nicht oder nur 
verzögert gelingt, den Übergang von 
Schule/Jugendhilfe in Ausbildung und 
Beruf erfolgreich zu gestalten. Hinter-
gründe können sein: prekäre familiäre 
Verhältnisse, wenig bis kaum Ressourcen 
bei den Eltern, die jungen Menschen zu 
unterstützen, fehlende Tagesstruktur, die 
evtl. auch durch das Lernen am Modell 
vorgelebt wird. 

Wie kann ein niedrigschwelliger Zugang 
gestaltet sein? Wie können auch Menschen außerhalb des Systems für die JBA 
gewonnen werden? In den Diskussionsrunden gab es viele Rückfragen der Teil-
nehmenden insbesondere seitens Träger und Schulen. Hier konnte die notwen-
dige Aufklärung bezüglich der Quantität und Qualität der Fördermöglichkeiten 
geleistet werden. Vielen Teilnehmemden war noch nicht bewusst, wie viele ver-

schiedene Möglichkeiten zur Förderung der Jugendlichen im Rahmen der JBA 
zur Verfügung stehen. Im regen Austausch wurden Bedarfe analysiert, Angebots-
transparenz geschaffen und Anregungen für gemeinsame Lösungen gedacht. 

Soziale und berufliche Sozialisations- und Integrationsprozesse gehen „Hand in 
Hand“, bedingen und beeinflussen sich gegen- und wechselseitig. Deswegen 
ist eine rechtsübergreifende Zusammenarbeit zwischen Jobcenter, Agentur für 
Arbeit und Jugendamt sehr wichtig. Der gesellschaftspolitische Auftrag ist „Kein 
Jugendlicher darf verloren gehen“ - denn ohne eine berufliche Integration ist eine 
nachhaltige soziale Integration in unser Gesellschaftssystem nicht zufriedenstel-
lend möglich. 
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FORUM 4: 
WAS MACHT FIT FÜR DIE 

BERUFSWAHL?
WEGE ZU PASSGENAUER UND PRAXISNAHER 

BERUFSORIENTIERUNG AN SCHULEN

Johannes-Kern-Mittelschule

Ziel dieses Diskussionsforums ist es, zunächst 
Angebote und Maßnahmen an Schwabacher 
Schulen zur beruflichen Orientierung kurz 
vorzustellen. 
Anschließend sollen in der 
Diskussion/Aussprache geklärt werden:
A: Erfahrungen und Meinungen
B: Anregungen, Ideen, Vorschläge
C: Schlussfolgerungen

Wege zu passgenauer und praxisnaher 
Berufsorientierung an Schulen

Moderation:      
Peter Maier,  
Johannes-Kern-Mittelschule Schwabach, Konrektor

Was macht fit für die Berufswahl4FORUM
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3 
bzw. 

4 Std.
im

Profil-
fach

Profilfach
3 Std. 1 Std.

So oder Te Wi
oder Wi    (MODUS)

2 Std. 2 Std. 1 Std.
Soziales Technik Wirtschaft

9./10   
Kl.

8. Kl.

7. Kl.

Kl. 7 -> Berufeparcours Anton-Seitz 
 2x 2 Stunden   = Berufsbilder entdecken

Kl. 7 -> Modul 7 Schülerpraxiscenter bfz
 1 Woche lang   Berufsfelder erleben und ausprobieren

Kl. 7 -> Potentialanalyse bfz Nürnberg 
 2x 1 Tag   = Potential entdecken

Kl. 7 -> betriebliche Arbeitsplatzerkundung 
 Schüler erkunden für einen Tag einen Arbeitsplatz in einem Betrieb
Kl. 7 -> MuBiK Berufsorientierungstag am BSZ Roth 
Wahl von 3 x 1 Stunde aus 23 Angeboten

Kl. 7 -> Werkstatttage bfz Nürnberg 
 2x 1 Woche lang    Berufsfelder erleben und ausprobieren

Kl. 7 -> Elterninfoabend zum Profilfachfinder 
Wahl von 3 x 1 Stunde aus 23 Angeboten

Kl. 8 -> Praktika 
 3x 1 Woche R-Klasse / 2x 1 Woche M-Klasse

Kl. 8 -> Berufseinstiegsbegleiter von Kolping
 Für 2½  Jahre an der Seite der Schüler (Übergang Schule-Beruf)
Kl. 8 -> Besuch von Messen 
 Berufemarkt Wendelstein, Nacht der Ausbildung, BBK 
Kl. 8 -> Berufsberatung   
 Besuch im BiZ und Kontakt in der Schule, Planet Beruf, ……..
Kl. 8 -> MuBiK
 3x 4 Std. am BSZ Roth für Schüler mit dem Profilfach Technik
 2 Tage Azubi sein mit der BS Schwabach
Kl. 8 -> Praxis an der Mittelschule 
 Ausbilder/Azubis an der Schule 

Allgemeinbildung
D/M/E und individuelle Begleitung

Kulturtechniken, Kernkompetenzen, Werte

Die 3 Zweige
Ausbildungsreife

Berufsorientierender 
Zweig:

Demnächst: 
Ernährung & 

Soziales

Soziales
(Früher:HsB)

Berufsorientierender 
Zweig:

Technik
(Früher:GtB)

Berufsorientierender 
Zweig:

Demnächst:
Wirtschaft & 

Kommunikation

Wirtschaft
(Früher:KtB)

Neu: Wirtschaft und Beruf

Zusammen mit dem 
Fach Arbeit-Wirtschaft-
Technik haben die 
berufsorientierenden 
Zweige Technik , 
Wirtschaft und Soziales 
bei der 
Berufsorientierung der 
Schüler eine zentrale 
Aufgabe. + ArbeitWirtschaftTechnik (Klassleiter) 

FO
R

U
M

FO
R

U
M

4 4



60 61

Fragestellungen für die Diskussion:  
A: Erfahrungen und Meinungen
B: Anregungen, Ideen, Vorschläge
C: Schlussfolgerungen 

Kl. 9 -> Praktika 
 1x 1 Woche R-Klasse / 2x 1 Woche M-Klasse

Kl. 9 -> Fortführung Berufseinstiegsbegleiter
 Noch 1½  Jahre an der Seite der Schüler (Übergang Schule-Beruf)

Kl. 9 -> Besuch von Messen 
 Speed-Dating, Berufemarkt Wendelstein, Nacht der Ausbildung, BBK,………. 

Kl. 9 -> Berufsberatung   
 Beratung, Vermittlung von Lehrstellen, Hilfestellung bei der Bewerbung, Veranstaltungen

Kl. 10 -> Individuelle Angebote   
 Schüler mit speziellem Beratungsbedarf
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Der Überblick und die Bestandsaufnahme zum Angebot und der Praxis an den 
unterschiedlichen Schularten durch die entsprechenden Lehrkräfte hat ergeben, 
dass an Gymnasien, Realschule, Wirtschaftsschule, Sonderpädagogischem För-
derzentrum, Mittelschulen und Berufsschule in der Stadt Schwabach vielfältige 
Maßnahmen zur Berufsorientierung für die Schüler*innen stattfinden. 

Es gibt viele Bewerber*innen für kaufmännische Berufe. Auch das Ausbildungs-
angebot vor Ort ist gut. Eine Herausforderung ist jedoch das Matching zwischen 
Jugendlichem und passendem Ausbildungsplatz. Angst vor der Ergreifung eines 
technischen Berufes, mangelndes Interesse oder auch nicht ausreichende Schul-
kenntnisse sind hier die Hemmnisse. 
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Chancen:

  Viele Bewerber*innen für kaufmännische Berufe
  Maßnahmenkatalog an den Schulen ist breitgefächert

Herausforderungen:

  Fehlendes Interesse an technischen Berufen
  Bewerbungen für die Industrie kommen zu spät
  Schulkenntnisse nicht immer ausreichend für technische Berufe

  Ausbilder und Meister zu Elterninfoabenden einladen
  Agentur für Arbeit mehr in den Fokus der Schüler*innen rücken
  Handwerkliche Berufe mehr in den Fokus nehmen
  Angst nehmen vor handwerklichen Berufen

Erfahrungen und 
Meinungen:

Anregungen, 
Ideen, 

Vorschläge:

Zudem merken die Betriebe an, dass es zwar viele Bewerber*innen für kauf-
männische Berufe gibt, aber bei den handwerklichen Berufen die Bewerbungen 
fehlen. Auch kommen viele Bewerbungen für die Industriebetriebe zu spät von 
den Schüler*innen. Hier ist eine Optimierung des zeitlichen Ablaufes von Berufs-
orientierung, Entscheidungsfindung und Bewerbungsphase anzustreben.

Empfehlenswert zur verbesserten Darstellung der vielfältigen Berufsbilder im 
Handwerk sind neue Veranstaltungsformate, mit denen Schüler*innen und El-
tern besser über die Möglichkeiten im Handwerk aufgeklärt werden. Die Schulen 
sollen Innungen, Meister*innen und Ausbilder*innen für handwerkliche/techni-
sche Berufe in die Klassen und zu Elterninfoabenden einladen. Insbesondere an 
den Mittelschulen besteht der Bedarf, die Elternschaft verstärkt in die Berufs-
orienierung zu integrieren. Auch die Arbeitsagentur mit ihrem Angebot bei der 
Vermittlung soll mehr in den Fokus von Schüler*innen und Eltern rücken. Die 
Perspektiven in technischen/handwerklichen Berufen sollen Schülern und Eltern 
durch authentische Vermittler an den Schulen verstärkt aufgezeigt werden. 

Geschlechtsspezifische und festgelegte Berufswahlverfahren vergrößern Diskre-
panzen bei den Passungsproblemen. Neue Formate in der Berufsorientierung 
können dazu beitragen, diese Hürden zu überwinden und neue Perspektiven 
aufzuzeigen.
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Zusammenfassung und Ausblick
Das primäre zentrale Ziel, eine Plattform zum fachlichen Austausch im Hand-
lungsfeld Übergang Schule-Beruf zu bieten, wurde mit der Durchführung der 2. 
Bildungskonferenz der Stadt Schwabach erreicht. Die große Resonanz auf die 
Einladung mit über 100 Anmeldungen und die angenehme Atmosphäre am Ta-
gungsort spiegeln den Bedarf nach Angebotstransparenz und Networking wider.

Nach der Begrüßung und Eröffnung der Konferenz durch Oberbürgermeister Mat-
thias Thürauf, lieferte zunächst der Bericht aus dem Bildungsmonitoring Einblicke 
in die Entwicklung der Bevölkerung, in Schulabschlüsse sowie Übertrittsquoten 
und die Ausbildungssituation in Schwabach. Im Anschluss gab die Bildungskoor-
dinatorin für Neuzuwanderte einen Überblick über die besonderen Aspekte zum 
Übergang von der Schule in den Beruf bei jungen Menschen mit nichtdeutscher 
Staatsangehörigkeit in Schwabach. 

In seinem Fachvortrag „Bildungsauftrag Übergang Schule/Beruf – Wege in die 
berufliche Bildung“ attestierte Dr. Hans-Dieter Metzger der Stadt Schwabach eine 
sehr gute Ausgangslage für einen gelingenden Übergang von der Schule in die 
berufliche Bildung aufgrund von Spitzenwerten bezogen auf Faktoren wie Ein-
kommen, Schulabschlüsse sowie Ausbildungsplätze.

Er stellte Anregungen für ein gelingendes Übergangsmanagement in Schwabach 
vor und im Plenum zur Diskussion. Das Herstellen von Vertrauen und Verlässlich-
keit, eine gezielte Ressourcenplanung und kontinuierliche Netzwerkpflege seien 
hierbei der Kern. Zudem sollte der Lernort Betrieb verstärkt in den Fokus ge-
nommen werden. Qualifizierte Einblicke, gewonnen in unterschiedlichen Ausbil-
dungsbetrieben, führen die Jugendlichen am besten an Berufsfelder und Arbeits-
welten heran.

Im zweiten Teil der Konferenz beleuchteten ausgewiesene Expertinnen und Ex-
perten in zwei Durchläufen der parallel stattfindenden Fachforen ausgewählte, 
zentrale Aspekte des Gesamtthemas. In diesen vier Foren war es zum einen das 
vorrangige Ziel, Transparenz über die bestehenden Angebote herzustellen, und 
zum anderen, den Austausch der Akteure untereinander zu fördern und im Dia-
log Herausforderungen, Anregungen und Schlussfolgerungen zu definieren.

Sektoral große Unterschiede und Pasungsprobleme bleiben die Herausforderun-
gen eines (noch) relativ stabilen Ausbildungsmarktes. Eine Imagesteigerung der 
Ausbildungsberufe insbesondere im Handwerk, qualifizierte Praktika, niedrig-
schwellige Angebote und eine dialogorientierte Elternarbeit sind nur einige der in 
Plenum und Workshops erarbeiteten Ansatzpunkte. Generell wurden Anregun-
gen zur Schaffung weiterer Transparenz, Effizienz, Kontinuität in den Angeboten 
und gelingende Kommunikation als Ziele genannt.

Die Ideen und Impulse aus der Konferenz werden gesichtet und ausgewertet. Der 
begonne Dialog mit allen Beteiligten soll fortgesetzt werden. Nächste Schritte wer-
den in der Lenkungsgruppe „Bildung und Integration“ erörtert und Handlungs-
empfehlungen entwickelt, die sukzessive mit den Akteuren umgesetzt werden 
können. Das datenbasierte kommunale Bildungsmanagement wird weiter dazu 
berichten.

Jessica Kardeis, Bildungsmanagement

Feedback und Fazit

Die Grafik zeigt das sehr breite 

fachliche Spektrum der Teilneh-

menden. Alle Personen und In-

stitutionen, die mit dem Thema 

Übergang Schule-Beruf zu tun 

haben, sind auf dieser Konferenz 

an einen Tisch gekommen und 

haben sich Gedanken gemacht, 

wie das vorhandene, umfangrei-

che Angebot verbessert werden 

kann. Besonders erfreulich ist die 

rege Teilnahme von Vertreterin-

nen und Vertretern in Schwa-

bach ansässiger (Handwerks)

Unternehmen, die direkt in den 

Dialog mit den für die Berufsori-

entierung zuständigen Lehrkräf-

ten aller Schularten traten. Die 

gilt ebenso für die zahlreichen 

Teilnehmenden der in Schwa-

bach aktiven Bildungsträger.
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Beruflicher bzw. ehrenamtlicher Kontext  
der Teilnehmenden

Plattform zum 
fachlichen 
Austausch

Berichte aus dem 
Bildungsmonitoring

Fachvortrag

Vier Fachforen

Ziele

Dialog  
fortsetzen
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104 Anmeldungen (57 bei der 1. Bildungskonferenz 2017) haben die Erwartun-
gen übertroffen. Ein quantitativ wie qualitativ gut besetztes Publikum und das 
durchwegs hohe Interesse an allen vier Fachforen zeigen, dass auf der Bildungs-
konferenz das Thema „Übergang Schule-Beruf“ sowohl in seiner Breite als auch 
in seinen spezifischen Aspekten sehr gut bespielt wurde.

In Feedbackbögen und vielen einzelnen Rückkopplungen bildete sich eine sehr 
gute Resonanz der Teilnehmenden ab, sodass eine positive Bilanz der Bildungs-
konferenz gezogen werden kann.

„Vernetzung“, „Informationsaustausch“ und „Angebotstransparenz“ als meist 
genannte Punkte seitens der Gäste spiegeln das Ziel der Bildungskonferenz, eine 
Plattform zum fachlichen Austausch zu bieten, wider.

Somit hat sich die Bildungskonferenz als Mittel zur Vernetzung und zur Weiter-
entwicklung der Zusammenarbeit durch das gezeigte Interesse bei einem breiten 
Fachpublikum weiter in Schwabach etabliert.

Der persönliche Nutzen und auch der Benefit für die eigene Institution unterstrei-
chen die Sinnhaftigkeit der Teilnahme.

Ablauf, Inhalt und Durchführung wurden sehr positiv eingeschätzt. Die Konzep-
tion der Veranstaltung mit Plenumsvorträgen und Diskussionsforen hat sich be-
währt. Die Teilnehmenden waren mit der Aufbereitung des  Themas und ihrer 
eigenen Einbeziehung sehr zufrieden.

Dem Wunsch der Teilnehmenden nach regelmäßig stattfindenden Veranstaltun-
gen dieser Art in Schwabach wird nachgekommen und eine 3. Bildungskonfe-
renz ist geplant. Aufgrund des hohen Austauschbedarfs ist hier eine zeitliche 
Verlängerung der Foren denkbar. Als neue Themenvorschläge für eine zukünftige 
Bildungskonferenz wurden beispielsweise „Lesen“, „Ausbildung“, „Weiterbil-
dung“ oder „Digitalisierung“ genannt. 

Teilnehmendenstimmen Fazit

„breites fachliches 
Spektrum der 
Teilnehmer“

„Thema gut getroffen 
in der Kompaktheit 
und der zur Verfügung 
stehenden Zeit“

„gute Themen- 
auswahl“

„reger Diskussions- 
austausch in den Foren“

„Angebot der Stadt 
Schwabach …, sich als 
Beteiligter zu fühlen und 
Ideen und Hilfen an die 
Hand zu bekommen“ „Vernetzung der 

Teilnehmer“

„gute Organisation 
und Catering“

„Ausreichend Zeit 
für Austausch mit 
Teilnehmern in 
den Pausen“

Zukünftige Bildungs-
konferenzen

104 Anmeldungen

„Vernetzung“,  
„Informations- 
austausch“ und 
„Angebots- 
transparenz“



68 69

Schwabacher Tagblatt 20.04.2019 Schwabacher Tagblatt 24.05.2019

Stadtblick 10.04.2019
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Die Bildungskonferenz wurde im Rahmen des Bundesprogramms „Bildung in-
tegriert“ durchgeführt. Dieses unterstützt Städte und Landkreise beim Ausbau 
eines kommunalen Bildungsmanagements. Ziele sind die Schaffung einer Netz-
werkstruktur unter Berücksichtigung aller Bildungsbereiche im Lebenslauf und 
die Förderung der Zusammenarbeit aller lokalen Bildungsakteure. Langfristig 
sollen die Bildungs- und Teilhabechancen der Bürger/-innen verbessert werden. 
„Bildung integriert“ wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
aus Bundesmitteln und von der Europäischen Union aus Mitteln des Europäi-
schen Sozialfonds gefördert.

Projekt „Bildung integriert“
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Stadtblick 05.06.2019

Team „Bildung integriert“: Jessica Kardeis, 
Hanne Hofherr und Gerhard Kappler
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Impressionen
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